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älteren Schü11fungspc1·i0llcn hc1·1·iihreudem ßaue g1·üssere Gr111l
pen ausgeschieden wer(len konnten, auch in gewissen Gatlungcn 
jiingere1· Zeilen als e n t scheidendes Kennzeichen aufzufreteu 
ve1·mag;, was besonders bei fossilen Resten volle ße1·ücksichti
gung verdienf Es kamen in dieser Beziehung im Verlaufe 

meiner angestellten Untersuchungen manche Irrthümer zu 'l'age, 
von welchen ich nur einige hier anfiih1·en will : Im Geg;ensatze 
de1· bereits e1·wähnten bishe1• fö1· Ganoiden gehaltenen Gattun

gen Tlirys:•;ops, Tltarsis und Leptolepis stellten sich die unter 
den Teleostiern eingereihten Gattungen Notaeus und C.1Jclurus 
als wah1·e Ganoiden he1·aus. Lahrus Valencienne.<;ii ist durch

aus kein Labroid; Se1'1'anus occip'itali.Y ist ein Pagrus oder 
Pagcllu!t; Gobtus macrums ist kein Gobiid nllll mit Callip
terix spccio.<:u.<; nur zu nahe verwandt. Notueus Agassi':.ii 
Miinste1· gehört nicht in die Agas s i z'sche Gattung Nolaeus, 
sondern Pygaeus. 

Sitzung vom 18. Juli 1850. 

Das c. M. llr. Director Weis s e in Krakau überscmlet 
seine im l\lonate Juni gemachten meteorologischen ltn(l magne

tischen ßeobachtungen , welche der meteorologischen Comrnis
sion übergeben werden. 

Hcn J. Kusche, Mechaniker in Wien, ersucht um die Erlaub
niss, das im ßesilze der Akademie befindliche Steinheil'sche 
Kilogramm copiren zu llürfen. 

Der Gebrauch des Gewichtes wi1'll unter den nülhigen Vorsichts
mass1·egeln gestattet, untl de1· provisorische General-Secrel1i1· mit 
der Ueberwachung der V ergfoichung betraut. 

Der prov. General-Secrefür liest folgendes von (lem w. 1\1. 
Professor U n g c r eingelaufene Schreiben: 

„Aus dem Abendblatte de1· Wiener Zeitung vom 10. Juli 1. J. 
erfah1·e ich ,.-,u keinem g·eringen Et·slauncn, dass Hel'l' Sections

Ualh Haid i 11 g· er der kais. Akademie eine Syuopsis ller fos-
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silen Flora Iladoboj's von Const. v. Etting s hausen vorgelegt 
habe, in welcher nel>st Aufzählung von 198 Pllanzenaden auch all
gemeine Resultate enthalten sind, wie z. B. eine Verg;leichu11g 
jenet· fossilen Flora mit 1len g·egenwärtig vorhandenen Floren
gebieten und eine Angabe, die wörtlich so lautet: „Diese Flora 
gehört ihrem allgemeinen Chat•aktet• nach der Miocenpel"iode 
an, in welcher sich bereits die wichtigsten Vegetationsgebiete det• 
Jetztwelt vorgebildet zu finden scheinen, so dass ihre weitere 
Sondet·1rng erst in der Jetztwelt auftritt." Da sowohl die Detail
Untersuchungen iiber die fossilen Pllanzenaden von Radoboj, die 
ich in vet·schiedenen Schriften theils vet·öffentlicht , theils im 
l\lanuscripte Ft·eunden der \Vissenschaft mitgetheilt habe, auf 
mehr als zehujährig;e Untersuchungen g·egriindet m ein Werk 
sind, -da ich überdiess die erst in letzterer Zeit miihirnm gewon
nenen Resultate ganz so wie sie oben ausgedrückt sind 
verschiedenen Männern ,·om Fache und Dilettanten, ja selbst llrn. 
Const. v. E tt i n g s hausen offen und ohne Furcht möglichen 
l\Iissbrauches mitgetheilt habe, - so erkläre ich vor der hoch!. 
kais. Akademie jene durch Herrn Sections - Rat.h II a i d in -
ger übergebene Arbeit des Herrn Const. v. Ettingshausen, 
f ii r e i n e V e rl e h u n g m e i 11 e s l i t e r a r i s c h e n E i g e n
t h ums, und verwahre mich geg;en alle diessfalls von der kais. 
Akademie möglicher Weise el"folgten Beschliisse. 

Zur Unterstiitzung des oben Angefiihden erlaube ich mir 
nur darauf hinzuweisen: 

1. Dass, wenn auch nicht sämmtliches, doch das wichtigste 
und umfangreichste Material flir eine kiinftige Darstellung det· 
li'Jo1·a von Radoboj von m i l' zusammengel>racht un<l in einer öf
fentlichen Sammlung am Joanneo zu Gratz aufgestellt wurde und 
zwar zu einer Zeit, wo man noch mit mitlcitligem Achselzucken 
auf meine llemiihungen herabsah. 

II. Dass ich es war, de1· einen Theil 1licser Sammlung 
bereits in einem auf eigene Kosten herausgegebenen kostspieli
gen \Y erke ausführlich beschrieb, den anclcren aber in meinen 
gencribw; pfa11t1trwn (oRRifiwn cler Form dieses 'V crkes entspre
chencl nur in kurzen Dignoscn bekannt machte. 

III. Dass ich e111llich eine vollstiintlig·~ ßca1·beitu11g dieser 
Flora von Inuuledcn sorgfällig· ausg·cfi"rhrlcr Abbildungen bcg;lci-
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tct bereits thcilwcisc zum D1·uckc bea1·bcitct, so wie eine 

synoptische Uebersicht derselben, in· welcher meh1· als 200 A1·
ten aufgezählt sind, der Flora von So tz k a zu1· Vergleichung 
beigegeben habe. 

Nach alle~ dem dürfte es wohl keinem Zweifel unterliegen, 
aus welchen Quellen llr. Const. v. Et t in g s haus e n für seine 

Synopsis de1· fossilen Flora von Radoboj Inhalt und Form schöpfte. 
Eine Nachweisung etwaiger Fehler, worauf derselbe so viel Ge
wicht zu legen scheint, dass er vergass, woher die Kenntniss 

jener Flora überhaupt stammt, kann nur dann möglich und wün
schenswerth sein, wenn mein Irrthum einmal umständlich aus

gesprochen und zur Thatsache geworden ist, was allein durch 
die Veröffentlichung meiner Detail - U11te1·suchu11gen geschehen 
kann. Uebrigens sage ich Herrn Scctions - Ilath fö1· den Anthcil, 
den c1· zu meiner Aufklärung hiebei übe1·11om111en hat , meinen 

verbindlichsten Dank. 

Das w. M. Herr Sections1·ath Mal'ian K o 11 er, erstattet nach
stehcnd en Bericht iiber die vom Professo1· Dr. Böhm in 

Innsbruck der kaiserl. Akademie der Wissenschaften überreichte 

Abhandlung: „B e o b a c h t u n gen von S o n n e n fl ecken u n cl 
Bestimmung cler Rotations-Elemente der Sonne". 

Die löbliche kais. Akademie de1· Wissenschaften hat mich 
heaufti-agt, übe1· die von Dr. Böhm, Professo1· de1· Malhema

thik an der Universität in Innsbruck, vorgelegte Abhandlung un
ter dem Titel: Beobachtungen von Sonnenflecken 
und Bestimmung der Rotations - Elemente der 
So n n e - Bericht zu erstatten, welchem Auftrage ich hiemit 
nachzukommen die Ehre habe. 

Der Hauptzweck de1· von Bö h m unternommenen Arbeit 
war, die Rotations-Elemente der Sonne, nämlich: die Neigung· 

des Sonnen-Aequators gegen die Ekliptik, die Länge des aufstei
genden Knotens dieses Aeqnators uml die tropische Umdrehungs

zeit clcr Sonne mit Hilfe der schärferen Methoden zu bestimmen, 

wie sie der neueren Ash'onomie sowohl beziiglich der Beobach

tungen als auch Ller Berechnung de1·sclben zu Gebote stehen. 
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